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Schulbeginn: SPÖ
mahnt Autofahrer
ENZERSFELD Unter dem Motto
„Achtung Kinder – bitte lang-
sam fahren!“ hat die SPÖ En-
zersfeld-Königsbrunn heuer
wieder entlang stark befahre-
ner Straßen gut sichtbare Hin-
weistafeln aufgestellt, um
Autofahrer an die besondere
Gefährdung von Kindern auf
dem Schulweg zu erinnern.
„Gerade zu Schulbeginn ist er-

höhte Aufmerksamkeit gefragt.
Kinder sind im Straßenverkehr
oft unberechenbar – umso
wichtiger ist es, dass alle Auto-
fahrer ihre Geschwindigkeit re-
duzieren und besonders acht-
sam unterwegs sind“, betont
Vizebürgermeisterin Helga
Ronge.
Ziel der Aktion ist es, das Be-
wusstsein für Kindersicherheit
zu stärken, denn die Aufmerk-
samkeit jedes einzelnen Ver-
kehrsteilnehmers kann darüber
entscheiden, ob ein Kind sicher
und unversehrt die Schule er-
reicht. „Genau das muss für uns
alle oberste Priorität haben“, er-
gänzt Ronge.

 Beteiligen sich an der Aktion (v.l.): die Gemeinderäte Bernhard Eichberger,
Alexander Pani, Emanuel Ronge und Maximilian Cerny mit Vizebürgermeisterin
Helga Ronge.
Foto: SPÖ Enzersfeld-Königsbrunn

BISAMBERG Die Liegewiese im
Florian-Berndl-Bad der Ge-
meinden Korneuburg und Bi-
samberg sorgte in diesem Som-
mer für Aufsehen: Statt sattgrü-
nem Rasen fanden die Besucher
großflächig verdorrte Stellen
vor. Schnell kamen Gerüchte
auf, dass der Einsatz von Herbi-
ziden dahinterstecke und eine
Gefährdung der Gesundheit
nicht auszuschließen sei.

Keine Gefährdung nach
Herbizid-Panne
Wo vor wenigen Wochen verbrannte Erde
die Badegäste beunruhigte, gibt es nun
Entwarnung. Doch die Panne hat Folgen.

Jetzt brachte Bürgermeister
Christian Gepp (ÖVP) Klarheit:
Er berichtete in einer außeror-
dentlichen Sitzung den Ge-
meinderäten, dass das Ergebnis
der Untersuchung durch die
Agentur für Gesundheit und Er-
nährungssicherheit (AGES) vor-
liegt. „Die Grenzwerte sind um
das Siebenfache unterschritten,
es gab und gibt keine Gesund-
heitsgefährdung“, betonte er.
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Die Ursache für das Malheur
war eine Verwechslung: Ein
Mitarbeiter hatte versehentlich
das falsche Mittel – ein Herbizid
– verwendet und sich inzwi-
schen bereit erklärt, den Scha-
den, soweit möglich, persönlich
wiedergutzumachen. „Er hat
angeboten, die Neuaussaat in
seiner Freizeit oder in seinem
Urlaub zu übernehmen“, berich-
tete Gepp. „Das war wirklich
eine unglückliche Geschichte.“

Stadtrat Matthias Wobornik
(ÖVP) versicherte, dass alle Mit-
arbeiter entsprechend geschult
und beraten werden sollen. Bis
dahin bleibt der Fall ein Lehr-
stück dafür, wie ein kleiner Feh-
ler große Wellen schlagen kann.

 Am Ende kam die Entwarnung.
Der Fall bleibt aber ein Lehrstück
dafür, wie ein kleiner Fehler große
Wellen schlagen kann.
Foto: Preineder

LANGENZERSDORF Die Schule
hat bereits begonnen und damit
steigt auch das Verkehrsauf-
kommen rund um die Volks-
schule Langenzersdorf. Eine
Woche nach dem Schulstart be-
ginnt am 8. September der Pro-
bebetrieb im Rahmen des For-
schungsprojekts „SAFE – Wir
schaffen Raum für ein sicheres
Schulumfeld“.

Herzstück der Initiative ist
die neue Schulstraße. An Schul-
tagen bleibt der Bereich von 7.30
bis 8.15 Uhr für den motorisier-
ten Verkehr gesperrt. Ausge-
nommen sind nur Anrainer, Li-
nienbusse sowie Einsatzfahr-
zeuge. Fahrzeuge und Fahr-
räder müssen in dieser Zeit
Schrittgeschwindigkeit einhal-

Schulstraße wird jetzt getestet
Vor der Volksschule soll eine beruhigte Zone entstehen,
nicht alle dürfen in der Früh dort fahren.

PROJEKT „SAFE“

ten. So entsteht vor der Schule
eine beruhigte Zone, in der Kin-
der sicher und stressfrei an-
kommen können. Schulweglot-
sinnen und -lotsen unterstüt-
zen dabei zusätzlich.

Begleitend werden Eltern-
haltestellen eingerichtet, um ein
sicheres Aussteigen aus dem
Auto zu ermöglichen. Der
„SchulGehBus“, der Kinder auf
festgelegten Routen in Gruppen
zu Fuß zur Schule bringt, rückt
stärker in den Fokus. Der Probe-
betrieb läuft über mehrere Wo-
chen. Die Erfahrungen werden
ausgewertet, um zu entschei-
den, welche Maßnahmen
dauerhaft umgesetzt werden.
Ziel ist ein kindgerechtes Schul-
umfeld, das allen zugutekommt.

LANGENZERSDORF Ein Aufatmen
macht sich breit bei den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern der
Tuttenhofstraße: Nach Jahren
des Gefechts um den sogenann-
ten „Monsterbau“ kommt Bewe-
gung in die Causa. Auf Initiative
von Gemeinderat Peter König
hat die Marktgemeinde nun
einen offiziellen Hinweis an die
Bezirkshauptmannschaft (BH)
gerichtet. Diese soll prüfen, ob
die Nutzung des Areals in der
Nähe der Bahnstation Bisam-
berg tatsächlich den rechtlichen
Vorgaben entspricht.

Die betroffenen Anrainer
klagen seit Langem über erheb-
liche Belastungen. „Nächtliche

Behörde prüft
Nutzung des
„Monsterbaus“
Hoffnung nach Jahren des Protests: Die
Gemeinde bittet die BH um Überprüfung
des umstrittenen „Monsterbaus“.

Störungen durch lautstarkes
Einchecken, Feiern, Lieferver-
kehr und Reparaturen auf der
Straße haben die Ruhe im Vier-
tel empfindlich gestört“, berich-
ten sie. Immer wieder seien
Busse und Lieferwagen auf dem
Gelände unterwegs gewesen,
zahlreiche Personen hätten es
frequentiert.

Aus dem Umfeld der „Initia-
tive Monsterbau“ sind beson-
ders Renate Kolfelner und Rena-
te Zidek aktiv. Sie haben eine
umfangreiche Dokumentation
der Missstände vorgelegt. Kol-
felner äußerte sich erleichtert:
„Wir sind sehr froh, dass endlich
Bewegung in die Sache kommt.

Es ist höchste Zeit, dass die
Menschen hier wieder aufatmen
können.“ Auch der geschäfts-
führende Gemeinderat Peter
König (FÜR.LE) zeigte sich zu-
frieden: „Dieser Schritt ist wich-
tig, weil er bestätigt, dass die Si-
tuation ernst genommen und
im Rahmen des Rechtsstaates
überprüft wird.“

Die Anrainerinitiative will
es nicht dabei belassen. Um-
weltverträglichkeit und bau-
rechtliche Aspekte, etwa eine
mögliche ungenehmigte Nut-
zung als Beherbergungsbetrieb
oder gar Bordell, sollen weiter-
hin kritisch zur Sprache ge-
bracht werden. Die Hoffnung ist
groß, dass die laufende Prüfung
rasch zu einer spürbaren Ver-
besserung der Lebensqualität
führt.
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NACH PROTESTEN

 Geschäftsführender Gemeinderat Peter König (FÜR-LE), Renate Zidek und
Renate Kolfelner von der „Initiative Monsterbau“ sind froh, dass endlich
Bewegung in die Sache kommt.
Foto: privat

Hintergrund

● Seit 2015 sorgt der „Mons-
terbau“ für Diskussionen.
Statt der genehmigten zwei
Wohneinheiten entstand ein
weit größerer Rohbau, der
trotz mehrerer Baustopps
und Abbruchbescheide
weiterwuchs.

● Nach Eigentümerwechseln
wurde eine Nutzung als
Wohngemeinschaft ins Spiel
gebracht, wodurch die Frage
nach einer möglichen gewerb-
lichen Verwendung aufkam.
Die Anrainerinitiative hat
seither über 40.000 Euro in
rechtliche Schritte investiert.
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